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®aS VilbœerE ift übrigens rtid^i gut blasiert. Vach Schluß
ber ©etoerbeauSftellung foil ber ©ggenfchœblet'fcpe Sötoe an
einen günftigen Vlap beS SeequaiS sur bauernben Stufftel«
lung gelangen. 3n feinen impofanten fölaßen — bie Hope
ber gigur beträgt 3,20, bie Sänge 2,40 unb bie Vreite
1,60 ÜDteter — toirb er einen acptunggebieteuben SCpmucf
abgeben.

©ewerblichtê Eigentum. Vacpbem ber SluStaufcp ber

VatififationSurEunben ber fCbtoeigerifdjsbeutfcpen llebereinïnnft
betreffenb ben gegenfeitigen patent», 2Jiufter= unb Vtarfen*
fcpup am 2. Slnguft 1894 in SSerlitt gtoifcpen bem eibgenöf*
fifd&ert ©efcpäftsträger ad interim, Hrn. ®r. S. gininger,
unb bem UnterftaatSfeEretär beim SluSraärtigen Stmt beS

Seutfcpen DteicöeS, §rn. Varon oon 3îotenpan, fiattgefnnben
bat, tritt biefe UebereinEunft gemäß Strt. 9 mit bem 16.
Slugufi 1894 in Kraft unb behält ©ültigEeit bis fecpS

SJionate nacp bem $age, Wo einer ber beiben bertragS*
ftplieffenben Seile biefelbe gefünbigt haben mirb.

Sie Sehwcijct'ijchc Icmbtoirtfchaftliche Sluëfictlung in
SBern 1895 ift enbgültig auf baS Viererfelb in ber ©nge
bei Sern Berlegt. toorben.

Söeirn ïantonalen geuermehrfurS in Vucps (8t. ©allen)
tnurben nach ber Haubtfeuerraehrübung gor girEa 800 3a®
fcpauern groben mit einem Bon Hrn. Köhler, VtecpaniEer in
3tütpi, erfunbenen neuen fftettungSapparat Borgenommen, bie

Sur allgemeinen 3afriebenheit ausgefallen finb. 3m geiter*
tnehnoefen Eompetente Sßerfönlidjfeiten Perfpredpen btefern

anwerft finnreich fonftruierten fftettungSapparat eine große
3ufunft, houptfächlicp in größeren Drtfcpaften. ©pur hat
bereits einen folcpen VettungSapparat angefcpafft, unb eS

foE berfelbe günftig beurteilt toerben.

föahn^of 3lrtl}<©plbau. SDer Sßlan für bie ©inmünbung
ber Sinie $haltoeil»3ug»®olbaji, fotoie ber babucp nötig
getoorbenen Vergrößerung nnb ®tSplagiernng beS VapnpofeS
©olbau liegt auf bem ©emeinbeburean Slrth sar ©inficpt
auf. 3n ber ©ifenbapnftation, par exellence, ©olbau,
toerben in naher 3"t oon Bier, unb »enn ber Vefcpluß beS

tit. ©ifenbahnbepartements betr. 2targ. Sübbahn in VertoirE*
licpung geht, oon fünf Berfcpiebenen Seiten bie
Sahnen einlaufen. ®S toerben bebeittenbe ®errainbe=

toegnngen fiattfinben, um ben Scpienenfträngen genügenb
Vlap BerfCpaffen sa föitnen. ®ie §äufer „Hotel Vtgi",
.bem Hm. 3eno Schilter gehörenb unb baS âBopupauS beS

Hrn. Vapnpofreftaurateur ©. Simon toerben eppropriert.
®er neue fßrathtbahnhof ïommt nach bem Borliegenben
Vlan faft genau ob bem jepigen Straßenübergang nach
Steinen unb gtoar faft in gleicher gront mit bent Hotel
„Hof ©olban" sa ftepen, wäprenb Hotel „Veüeoue" eine

3nfel im Schienennehe ber Sahnen bleiben wirb. ®er
gußtoeg nacp Slrth 0«pt über bie Schienen hintoeg bis in
Me Släpe beS „Sötoen" in ©olban unb fcptoenEt linES toieber
gurücf gegen ben „Vauempof", mo er burcp einen SDtnnel
unter ben Sinien in bie KantonSftraße einmünbet.

2)a§ im Sau begriffene fßoftgebäube itt ©laruê macht
in ben legten Sagen wteber gute gortfepritte. ®er erfte
Stocf ift fo gut tote fertig, ©egentoärtig erheben fiep ber
Seihe nach bie hübfehen Vogenfenfter beS gœeiten StoCfeS,
leicht auf gierlicpen Säulen rnhenb. Ser fefte SKittelbau
dagegen geigt, baß er noch eine feproere Saft, nämlich ben

£urm, su tragen beftimmt ift, œelcper ber Vapnpofftraße
ein üDterfmal unb bauernbeS ©epräge geben toirb.

2ed)nifd)e3.
Sunt SSerbreljen ïantiger Stäbe benupt ©mit Schmibt

in Sbüffelborf eine S3an£, beftehenb aus gœet VöCten, bie
burcp eine fantige Schiene feft miteinanber Berbunben finb.
älut einen ©nbe biefer Schiene ift eine Sünette feft aufge*
Üpt, toährenb eine anbere auf berfelben Berfchiebbar ange=
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' orbnet ift. 3n beibe Sünetten toirb ber sa bearbeitenbe Stab
eingeflemmt unb fann baS flemmenbe Singe ber feftftehenben
Sünette, toelcheS als brehbareS gutter in berfelben gelagert
ift, bnrch "a Sperrab unb einen Vatfcphebel gebrept unb
pierburcp bie Verbreitung beS Stabes betoirft œerben. (SDlit«

geteilt Bom SJJatents unb tedhnifdhen Sureau Vicparb SüberS

in ©örlip.

Dtägcl, bie ftch einmal itt ba§ §pls eittgefthlagett aus
biefent nicht wieber herauSjieheu laffett, beftepen na^ ber

Slnorbnnng Bon 3t. Sutler in Ueberlingeu aus einem ropr«
artigen, unten mit maffiBer gefcploffener Spipe perfepenem

Körper, ber saaäcpft in baS §ols eingetrieben toirb. 3n
biefeu mirb ber täagel eingefenft unb tritt feine Spipe aus
einer feitlicpen Oeffnuug ber igülfe unb biegt fiep, bei SluS=

Übung Bon §ammerf<hlägen auf feinen Kopf, immer mepr
feitlicp unb nach oben, fobafj bie Spipe fdjlieplidp einen faft
freiSrunben $afen bilbet. (fölitgeteilt Born fßatent» unb tecp=

nifhen Sureau Bon ffttdjarb SüberS in ©örlip.)

Siteratnr.
Unentbehrlich für feben ^edjnifer! „gortfepritt auf

allen ©ebieten ift baS 3^ld)sa ber gegentoärtigeu, raftloS
firebenben 3"t" anb wo ift biefer mepr »aprsunepmen, too
tritt er uns großartiger entgegen, als auf bem ungeheuren,
Bielgeftaltigen ©ebiete ber iedpnif? S9ei ben hier fiep un=

unterbrochen unb rafdj folgenben Steuerungen unb ©rfinbungen
ift eS felbft für ben gaepmann faum möglich, alte etnfchla=

genben Materien Bollfommen gu beherfdpen ; er fiept fidj
täglich in bie Sage oerfept, über irgenb einen Dtamen, einen

Segriff, einen ©egenftanb, über bie Slrt Bon beffett @nt=

ftepnng, ©etoinnung, Verarbeitung, Vermenbung tc. 2c. Dtat

polen 3« muffen. 2lber bie 3ur ®anb befittbliCpen 9luS£unftS=

mittel finb ungenügenb, Spegialmerre, mit beren .©ilfe bie

Uttferricptung möglich, aicht hefannt ober fdptoer gu befhaffen,
unb fepnenb fCpaut ber SuCpenbe nach einem 9tatgeber aus.
3n aßen biefen gäßen toirb baS foeben in ©rfepeinung be=

griffene „Septlon ber gefamten Setpnil" unb iprer
©ilfStoiffenfchaften, im Verein mit gaCpgenoffen herausgegeben
Bon Otto Sueger, Sßrofeffor unb 3ioü=3ngenieur in Stutt»
gart, 3lnSîunft in gebrängter Kürge geben unb, too erforber*
liCp, auch burch bilbliCpe Veranf^auIiCpung baS VerftänbniS
förbern. ©S ift ein lepilalifcpeS SlathfCpIagebuch für alle
teCpnifCpen VerufSarten, ein Sffierf, baS jeben ©egenftanb ber
£e<pni£ unb beren IgilfSmiffenfCpaften in fnapper, roiffen-
fcpaftliCper, abet für ben ©ebilbeten leiCpt faßlicher gorm
bepanbelt. Sobann gibt eS bei febem in einem Slrtilel Bor»
fomraenben etma nur furg erläuterten ©ingelbegriff burch
Sitteraturnachtoeife an, tu roelCpen Spegialroetfen unb in
roelcpem SlbfCpnitte berfelben eine noch ausführlichere Velep«
rung gu finben ift. SDtefe Sitteraturnadptoeife toerben niCpt,
toie bisper in lejifalifCpen 2ßer£en allgemein üblich, ben be=

treffenben Slrtifeln nur anpangSroeife beigegeben, fonbern
unmittelbar bei bem betreffenben Vegriff felbft angegogen.
®aburcp ift bem Sucpenben ©elegenpeit gegeben, fiep eine

gang erfCpöpfenbe 3luSfunft über jeben ©egenftanb ober Ve»
griff aus bem Vereicpe ber SSecpnif unb iprer JgilfStoiffen»
fepaften gu BerfCpaffen.

©in folipeS SBerf gu bieten ift naturgemäß nur ber mit
feinem Stoff unb feiner Sitteratur oöttig Bertraute gaepmann
imftanbe, unb fo war ber Herausgeber bemüht, fiep bie 27îit=

arbeiterfepaft einer großen 3<Ü)i oon gaepmännern aus
VMffenfdjaft unb Vroï^ gu fiepern.

S)urcp baS 3ufammentoir£en ber perBorragenbften Vers
treter ber ïeepuif im Verein mit bem Herausgeber toirb mit
biefem „Sepiton ber gefamten $ecpni£" ein Unternehmen
gefepaffen, baS in glücflicpfter SBeife bie Vorgüge in fiep Ber=

einigt ber Kürge, 3uüerlä?ftgEeit unb Vollftänbigteit, ein
2ßerf, wie ein foI^eS bisper in ber Sitteratur noch niept
Borpauben toar, baS gleicpfam eine gange VibliotpeE
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Das Bildwerk ist übrigens nicht gui plaziert. Nach Schluß
der GeWerbeausstellung soll der Eggeuschwyler'sche Löwe an
einen günstigen Platz des Seequais zur dauernden Aufstel-
lung gelangen. In seinen imposanten Maßen — die Höhe
der Figur beträgt 3,2V, die Länge 2,40 und die Breite
1,60 Meter — wird er einen achtunggebietenden Schmuck
abgeben.

Gewerbliches Eigentum. Nachdem der Austausch der

Ratifikationsurkunden der schweizerisch-deutschen Uebereinkunft
betreffend den gegenseitigen Patent-, Muster- und Marken-
schütz am 2. August 1894 in Berlin zwischen dem eidgenös-
fischen Geschäftsträger s,U intsrim, Hrn. Dr. L. Fininger,
und dem Unterstaatssekretär beim Auswärtigen Amt des

Deutschen Reiches, Hrn. Baron von Rotenhan, stattgefunden
hat, tritt diese Uebereinkunft gemäß Art. 9 mit dem 16.
August 1894 in Kraft und behält Gültigkeit bis sechs

Monate nach dem Tage, wo einer der beiden Vertrags-
schliessenden Teile dieselbe gekündigt haben wird.

Die Schweizerische landwirtschaftliche Ausstellung in
Bern 1895 ist endgültig auf das Viererfeld in der Enge
bei Bern verlegt, worden.

Beim kantonalen Feuerwehrkurs in Buchs (St. Gallen)
wurden nach der Hauptfeuerwehrübung vor zirka 300 Zu-
schauern Proben mit einem von Hrn. Kobler, Mechaniker in
Rüthi, erfundenen neuen Retlungsapparat vorgenommen, die

zur allgemeinen Zufriedenheit ausgefallen sind. Im Feuer-
wehrwesen kompetente Persönlichkeiten versprechen diesem

äußerst sinnreich konstruierten Rettungsapparat eine große
Zukunft, hauptsächlich in größeren Ortschaften. Chur hat
bereits einen solchen Rettungsapparat angeschafft, und es

soll derselbe günstig beurteilt werden.

Bahnhof Arth-Goldau. Der Plan für die Einmündung
der Linie Thalweil-Zug-Goldau, sowie der daduch nötig
gewordenen Vergrößerung und Displazierung des Bahnhofes
Goldau liegt auf dem Gemeindeburean Arth zur Einsicht
auf. In der Eisenbahnstation, pur sxsllsuos, Goldau,
werden in naher Zeit von vier, und wenn der Beschluß des

tit. Eisenbahndepartements betr. Aarg. Südbahn in Verwirk-
lichung geht, von fünf verschiedenen Seiten die
Bahnen einlaufen. Es werden bedeutende Terrainbe-
wegungen stattfinden, um den Schienensträngen genügend
Platz verschaffen zu können. Die Häuser „Hotel Rigi",
.dem Hrn. Zeno Schilter gehörend und das Wohnhaus des

Hrn. Bahnhofrestaurateur C. Simon werden expropriert.
Der neue Prachtbahnhof kommt nach dem vorliegenden
Plan fast genau ob dem jetzigen Straßenübergang nach
Steinen und zwar fast in gleicher Front mit dem Hotel
„Hof Goldau" zu stehen, während Hotel „Bellevue" eine

Insel im Schienennetze der Bahnen bleiben wird. Der
Fußweg nach Arth geht über die Schienen hinweg bis in
die Nähe des „Löwen" in Goldau und schwenkt links wieder
zurück gegen den „Bauernhof", wo er durch einen Tunnel
unter den Linien in die Kantonsstraße einmündet.

Das im Bau begriffene Postgebäude in Glarus macht
in den letzten Tagen wieder gute Fortschritte. Der erste
Stock ist so gut wie fertig. Gegenwärtig erheben sich der
Reihe nach die hübschen Bogenfenster des zweiten Stockes,
leicht auf zierlichen Säulen ruhend. Der feste Mittelbau
dagegen zeigt, daß er noch eine schwere Last, nämlich den

Turm, zu tragen bestimmt ist, welcher der Bahnhofstraße
ein Merkmal und dauerndes Gepräge geben wird.

Technisches.
Zum Verdrehen kantiger Stäbe benutzt Emil Schmidt

in Düsseldorf eine Bank, bestehend aus zwei Böcken, die
durch eine kantige Schiene fest miteinander verbunden sind.
Am einen Ende dieser Schiene ist eine Lünette fest aufge-
letzt, während eine andere auf derselben verschiebbar ange-
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ordnet ist. In beide Lünetten wird der zu bearbeitende Stab
eingeklemmt und kann das klemmende Auge der feststehenden

Lünette, welches als drehbares Futter in derselben gelagert
ist, durch ein Sperrad und einen Ratschhebel gedreht und
hierdurch die Verdrehung des Stabes bewirkt werden. (Mit-
geteilt vom Patent- und technischen Bureau Richard Lüders
in Görlitz.

Nägel, die sich einmal in das Holz eingeschlagen aus
diesem nicht wieder herausziehen lassen, bestehen nach der

Anordnnng von R. Butler in Ueberlingen aus einem rohr-
artigen, unten mit massiver geschlossener Spitze versehenem

Körper, der zunächst in das Holz eingetrieben wird. In
diesen wird der Nagel eingesenkt und tritt seine Spitze aus
einer seitlichen Oeffnung der Hülse und biegt sich, bei Aus-
Übung von Hammerschlägen auf seinen Kopf, immer mehr
seitlich und nach oben, sodaß die Spitze schließlich einen fast
kreisrunden Haken bildet. (Mitgeteilt vom Patent- und tech-

nischen Bureau von Richard Lüders in Görlitz.)

Literatur.
Unentbehrlich für jeden Techniker! „Fortschritt auf

allen Gebieten ist das Zeichen der gegenwärtigen, rastlos
strebenden Zeit" und wo ist dieser mehr wahrzunehmen, wo
tritt er uns großartiger entgegen, als auf dem ungeheuren,
vielgestaltigen Gebiete der Technik? Bet den hier sich un-
unterbrochen und rasch folgenden Neuerungen und Erfindungen
ist es selbst für den Fachmann kaum möglich, alle einschla-
genden Materien vollkommen zu beherschen; er steht sich

täglich in die Lage versetzt, über irgend einen Namen, einen

Begriff, einen Gegenstand, über die Art von dessen Ent-
stehung, Gewinnung, Verarbeitung, Verwendung zc. ec. Rat
holen zu müssen. Aber die zur Hand befindlichen Auskunfts-
Mittel sind ungenügend, SpezialWerke, mit deren Hilfe die

Unterrichtung möglich, nicht bekannt oder schwer zu beschaffen,
und sehnend schaut der Suchende nack einem Ratgeber aus.

In allen diesen Fällen wird das soeben in Erscheinung be-

griffene „Lexikon der gesamten Technik" und ihrer
Hilfswissenschaften, im Verein mit Fachgenossen herausgegeben
von Otto Lueger, Professor und Zivil-Ingenieur in Stutt-
gart, Auskunft in gedrängter Kürze geben und, wo erforder-
lich, auch durch bildliche Veranschaulichung das Verständnis
fördern. Es ist ein lexikalisches Nachschlagebuch für alle
technischen Berufsarten, ein Werk, das jeden Gegenstand der
Technik und deren Hilfswissenschaften in knapper, wissen-
schaftlicher, aber für den Gebildeten leicht faßlicher Form
behandelt. Sodann gibt es bei jedem in einem Artikel vor-
kommenden etwa nur kurz erläuterten Einzelbegriff durch
Litteraturnachweise an, in welchen SpezialWerken und in
welchem Abschnitte derselben eine noch ausführlichere Beleh-
rung zu finden ist. Diese Litteraturnachweise werden nicht,
wie bisher in lexikalischen Werken allgemein üblich, den be-
treffenden Artikeln nur anhangsweise beigegeben, sondern
unmittelbar bei dem betreffenden Begriff selbst angezogen.
Dadurch ist dem Suchenden Gelegenheit gegeben, sich eine

ganz erschöpfende Auskunft über jeden Gegenstand oder Be-
griff aus dem Bereiche der Technik und ihrer Hilfswissen-
schaften zu verschaffen.

Ein solches Werk zu bieten ist naturgemäß nur der mit
seinem Stoff und seiner Litteratur völlig vertraute Fachmann
imstande, und so war der Herausgeber bemüht, sich die Mit-
arbeiterschaft einer großen Zahl von Fachmännern ans
Wissenschaft und Praxis zu sichern.

Durch das Zusammenwirken der hervorragendsten Ver-
treter der Technik im Verein mit dem Herausgeber wird mit
diesem „Lexikon der gesamten Technik" ein Unternehmen
geschaffen, das in glücklichster Weise die Vorzüge in sich ver-
einigt der Kürze, Zuverlässigkeit und Vollständigkeit, ein
Werk, wie ein solches bisher in der Litteratur noch nicht
vorhanden war, das gleichsam eine ganze Bibliothek
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